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3. Ausführungsanweisung
ut der Verordnung des Bundesrats über die Regelung der

Butterpreife vom 22. Oktober 1915.
(R . G. Bl . S . 689.)

Auf Grund des § 3 der Verordnung des Bundesrats
tber die Regelung der Butterpreise vom 22. Oktober 1915
(R.G.Bl . S . 689) wird im Anschluß an die 2. Ausführ-
Mgsanweisung vom 29. Oktober 1915 folgendes bestimmt:

I.
Für die nachstehend bezeichneten Teile des Staatsgebiets

«erden die in der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
£4. Oktober 1915 (R . G. Bl . S . iuo)  festgesetzten Grund¬
preise um folgende Beträge herabgesetzt:

1. für die Provinz Ostpreußen um 4 <M,
2.  für die Provinz Westpreußen um 3 Jt,
3. für die Provinz Schleswig-Holstein um 3 M,
4.  für die Provinz Posen um 2 M,

\ 5 . für die Provinz Hannover n2i,
6. für die Provinz Brandenburg mit Ausnahme der

Kreise Teltow, Oberbarnim, Niederbarnim, Osthavel¬
land, Lebus, Königsberg N-M., Kottbus, Forst , Jü¬
terbog-Luckenwalde, Beeskow-Storkow, Templin,
Ruppin und Zauch-Belzig, um 1 Jk,

für die Provinz Pommern und zwar für den Regierungs¬
bezirk Köslin um 2 <M,

für die Regierungsbezirke Stettin u. Stralsund um 1 M.
Für die Kreise Teltow, Oberbarnim, Niederbarnim,

Osthavelland, Westhavelland, Lebus, Königsberg N-M,
Kottbus, Forst, Jüterbog-Luckenwalde, Beeskow-Storkow,
Templin, Ruppin und Zauch-Belzig der Provinz Branden¬
burg sowie für die übrigen Teile des Staatsgebietes bleiben
die derzeitigen Grundpreise einstweilen bestehen.

II.
Die herabgesetzten Grundpreise treten am 15. Dezember

1915 iw Kraft.
Berlin  W . 9, den 8. Dezember 1915.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
D r. S y d ow.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

Der Minister des Innern.
von Loebell.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 16. Dezember 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der flüebtling.
Roman von A. S e y f f er t - K l i n ge r.

Ai (Nachüruck verboten.)
„Die Strickerei würde mich zur Verzweiflung

bringen", lackte Eva und die Frau Rat stimmte mit em,
„wenn ich nicht dabei leien könnte. Jetzt frische ich meine
Kenntnisse während der Arbeit auf. Ich lerne gern aus¬
wendig, Goethe. Schiller, Heine —"

„Und davon profiliere ich auch noch , warf me Rann
rin. „denn abends, wenn wir allein sind, rezitiert ne
Romanzen, Epen, sogar einzelne Akte aus. Dramen , uc
fot Talent dazu." . ^

Claire hatte die Tasse ihres Verlobten gelullt, ne
schien das Gespräch nicht zu hören.

Martin wollte ihr die Tasse abnebmen, neckend zog
Claire sie zurück, um sie ihn« dann wieder mit einem
drolligen Knicks hinzuhalten, wieder fü llte er der -rage
lebhaft zu werden, dabei verwickelte sich seine Hand tn
die abgerissene Spitze des Ärmels, er stieß dagegen und
ein Guß des brühheißen Tees floß auf die Hand des ver¬
bundenen Armes. . , ,

Die Damen fuhren erschrocken auf, die Ratm sowoht
wie Eoa warfen Claire tadelnde, böse Blicke zu.

Sie selbst wollte sich ausschütten vor Lachen. »Warum
hast du nicht ordentlich festgehalten, Martin, du grober
Kämpfer?" -

„Warum hängt die Spitze da an deinem Ärmel unv
verdirbt mir die Laune, Wildfang?" , ,

„Weil es mir so gefällt", lachte Claire, ich muß euch
doch ein wenig ärgern." . .. . .

Eva breitete schweigend eine frische Sermette uver
den häßlichen braunen Tecfleck, ivelck.er die in Mlen
Rosenmustern gehaltene Teedecke entstellte und halte eine
frische Tasse. . „

Claire goß sie wieder voll, lustige Teuselchen schienen
aus ihren Nixenaugcn zu sprühen.

„Arb. wieder daheim, köstliches Wort", sagte er nach
eine. Welle, den Blick schweisev lassend, »wer wochenlang

Betr.: Verbot der Ausfuhr von Pferden.
Die nachstehenden Bekanntmachungen betr. die Ausfuhr

von Pferden aus dem Pferdeaushebungsbezirkdes Korps¬
bereichs werden zur nochmaligen Kenntnis gebracht:

1. Vom 1. 5. 1915 — Ia Illb 4225 —
Für den ganzen Bereich des 18. Armeekorps bestimme

ich:
Die Ausfuhr von Pferden aus dem Korpsbereich ist

verboten.
Ausnahmen bedürfen meiner Genehmigung.
2. Vom 3. 5. 1915 — In Illb 9530/4289—

1. Von dem gemäß meiner Bekanntmachung vom 1. d. M.
(Ia Illb 4225) angeordneten Ausfuhrverbot für Pferde
aus dem Korpsbereich werden nicht betroffen diejenigen
Pferde, welche seitens des stellvertretenden Generalkom¬
mandos 8. Armeekorps in den Kreisen St . Goarshausen,
Limburg, Oberwesterwald, Unterwesterwald, Unterlahn,
Altena, Arnsberg, Brilon, Lüdenscheid, Meschede, Olpe,
Siegen und Wittgenstein freihändig angekauft oder aus¬
gehoben werden.

2. Die Ausfuhr von Pferden aus dem übrigen Korpsbe¬
reich in die vorstehend genannten Kreise wird verboten.

3. Im Uebrigen gilt die Bekanntmachung vom 1. d. Mts.
3. Vom 1. 7. 1915— Illb 13 717/6152—

Im Anschluß an die Bekanntmachungen vom 1. Mai
1915 (1a Illb Nr. 4225) und 3. Mai 1915 (Ia Illb Nr.
9530/4289) bestimme ich mit Zustimmung des stellvertr.Ge-
neralkommandos'11. Armeekorps:

Aus den Kreisen Hersfeld, Hünfeld, Marburg, Kirch-
hain, Ziegenhain und Biedenkopf dürfen Pferde nur in den
Bereich des 18. Armeekorps ausgeführt werden.

Ausnahmen bedürfen meiner Genehmigung.
Die vorstehende Bekanntmachungsowie die Bekannt¬

machungen vom 1. und 3. Mai 1915 gelten nicht für solche
Ankäufer von Pferden, die einen von der Remonte-Jnspek-
tion neu ausgestellten Erlaubnisschein besitzen und beziehen
sich nicht auf Fohlen bis zu % Jahre.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bekanntmachungen
unterliegen der Bestrafung nach § 9b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.

Frankfurt  a . M., den 8. Dezember 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierendeGeneral
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 17. Dezember 1915.

Der königliche Landrat. '
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

nichts anderes gesellen, als trostlose, aufgeweickcke lind
zerfahrene Landwege, auf Strolls Hütten geschlafen, nur
zwischen den kahlen, zerbröckelnden Wänden elender Bauern¬
häuser Schutz vor Kälte und Nässe suchen konnte, den mutet
d'e Schönheit der Häuslichkeit wie ein liebes Wunder
an . . . Hei ge Ordnung, segensreiche Himmelstochter, erst
draußen im Felde erkennt man die volle Bedeutung der
vielzitierten Schillerschen Worte."

„Du schriebst doch mehrmals von Belas", bemerkte
Claire, „dort muß ganz in der Nähe Schloß Bonkourt
liegen. Hast du es gesehen?"

„lind ob! Da hatten die Franzosen einen lirerhoff
auf unsere Vierte gevlant, während wir nach tagclangen
Märschen in den schönen Räumen des Schlosses ausschiascn
wollten. Da sollten wir alleiamt überrumpelt und nieder¬
gemacht werden. Das hatten die Rothosen sich höchst
plausibel ausgedacht."

„Run, und —?" drängte Claire, deren bestrickende
Augen letzt mit glühendem Interesse zu dem Bei lobten
aussahen.

„Na, wir haben reiche Ernte gehalten", nickte Martin,
„höchstens zwei Mann sind entkommen—* er hielt irtne,
weil er an den schlanken Grenadier denken mußte, der es
auf sein Leben abgesehen hatte, an Claires Bruder. Wie
froh mar er letzt, daß sowohl seine, wie des Grenadiers
Kugel fehlgegangen.

„Einen unrühinlicken Tod hatte das Volk uns zu-
gedacht, mit unmilitärischen Waffen, Beilen und Schippen
wollten sie uns erschlagen, Franktireurs der schlimmsten
Art. Na, die belästigen keinen Teuischen mehr. Kennst
du übr.gens Schloß Bonkourt. Claire?"

„Lehr gut sogar. Meine Eltern wohnten dort einmal
auf Sommerwohnung. Ich verlebte dort die schönsten Tage."

„Die sollst du eigentlich doch stier verleb.» ", wollte
Martin tagen, allein er unterließ es. Mußte er die
Spannung, welche zwischen der Mutter und seiner Braut
bestand, doch bereits in erster Stunde empfinden. Er mußte
sehr vorsichtig in seinen Äußerungen sein, um das Unheil
nicht noä, zu vergrößern.

Die Rätin hatte gleich nasse Augen. Mit unbeschreib-

Der deutsche Tagerderitzl.
WTB. (Amtlich.) Kretzer Hauptes,rtlrr,

20. Dezember, vormittags:
Westlicher Kneg-sMu-liH.

Das Feuer unserer Küstenbatterien vertrieb feindliche
Monitore, die gestern nachmittag Westende beschossen.

An der Front neben lebhafter Artillerietätigkeit meh¬
rere erfolgreiche Sprengungen unserer Truppen.

Eins unserer Flugzeuggeschwadergriff den Ort Pope-
ringhe an, in dem zahlreiche Verbindungen des Feindes
zusammenlaufen. Ein englischer Doppeldeckerwurde im
Lufttampf bei Brügge abgeschossen, die Insassen sind tot.

VeMicher MlegsWuplatz.
Die Lage ist unverändert.

Bal!raukriWschjWlstz.
Bei den Kämpfen nordöstlich der Tara sind, wie nach¬

ttäglich gemeldet wird, 3 Gebirgs- und 2 Feldgeschütze er¬
beutet worden.

Gestern fanden bei Mojkovac weitere, für die österrei¬
chisch-ungarischen Truppen günstige Kämpfe statt; mehrere
hindert Gefangene wurdm eingebracht.

Bon den deutschen und bulgarischen Heeresteilen nicht-
Neues. Oberste Heeresleitung.

Dn ifterreWch«Wüsche Tnvdwi« .
WTB . Wien,  20 . Dez. Amtlich wird, verlautbart:

RussischerKriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der ganzen Front mäßige Artillerietätigkeit, die sich

nur im Chiesa-Abschnitt und im Gebiet de Col die Lana z«
größerer Heftigkeit steigerte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Generals v. Koeveß erstürmten die

stark aufgebaute feindliche Stellung am Tara Knie, südlich
von Bjelopolje und bei Pgedura, nördlich von Berane. I«
den Kämpfen an der Tara wurden 3 Gebirgskanonen, 2
Feldkanonen und 1200 Gewehre erbeutet.

Der Steltoertreter ves Chefs des Generalstabs.
». H I s11 , Feldmarschalleuinant.

Der Mische Kriepderichl.
WTB. Konstantinopel,  19 . Dez. Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Jrakfront entwickeln sich bei Kut
el Amara örtliche Kämpfe mit kurzen Unterbrechungen. An
der Kaukasussront nichts von Bedeutung. An der Darda¬
nellenfront bei Anafarta und An Burnu Artillerie- und

lickiem Bäck umfaßte sie die Gestalt des geliebten Sohnes.
„So habe ich dich ungezäh cke Male im Geiste vor mir
gesehen, die Brust wehrlos der Kugel, dem Angriff eines
Feinde- preisgegeben. Und nun sehe ich dich doch wieder.
Dafür kann ich Gott nie genug danken."

„Du -olltest aber solche Vorstellungen von dir ab-
wehren. Muttchen, ne sind qualvoll und unnütz."

„Unnütz? Das weiß, ich besser, mein lieber Junge , die
Gedanken einer Mutter vermögen viel, das lasse ich mir
nich! nebnien. Meine Gebete mögen dich oft gerettet haben."

Martin, welchem die Frömmigkeit seiner Mutter stets
heilig gewesen war, ging um den Tisch herum zu ihr,hin.
küßte ihren weis en Scheckei und die welken, rührigen Hände.
„Sv bete auch ferner für mich, Muttchen. Denn lange soff
der Feind nicht Ruhe haben vor mir."

Sie hielt seine Hand fest und legte ihr faltiges Gesicht
darauf. „Ich ringe dich dem Tode ab, meine Gedanken,
me ne heißen, um Gnade, flehenden Wünsche geleiten dich
früh und spät."

Heimlich gähnte Claire. aber sie wagte ihren Spott
mit keiner Miene zu verraten. Solche Szen n waren ihr
in tiefster Seele zuwider, sie konnte sich nicht daran
beteiligen.

Eva dagegen fand es entzückend, wie Mutter lind
Sohn verkehrten, wie dieser Mann, dem so absolut nichts
Weichliches anhaftete, die kleinen Eigenheiten seiner alten
Dame hinnahm und ihr Gottvertrauen ehrte.

Martin schritt dann noch Arm in Arm mit seiner
Braut durch alle Räume, dann traten sie tu den milden
Oktoberabend hinaus. Ein leiser Dust von modernden
Blättern, von Vergehen umfing sie. Es wollte Herbst werden.

„Ob ich dieses alles wohl noch einmal durchlebe?"
mußte Martin denken, „mein Glück ist so wundersaim
geradezu unirdisch, daß die Götter eS mir neiden werden. >

Er ivaiidte sich seiner Braut zu und küßte sie. Sie
hatte ihn lieb, und in der Freude deS Wiedersehens umfing
sie ihn mit erhöhter Zärtlichkeit, war hingebend und wie
berauscht von ihrer bräutlichen Liebe.

«Fortsetzung jotgt.1



Bombenkainpf . Der von unserer Artillerie bei der Ausschif¬
fungsstelle von Ari Burnu in der Nacht vom 18 . Dezem¬
ber verursachte Brand dauerte bis zum Vormittag . Bei
Cedd -ül -Bahr tvarf der Feind wie üblich eine große Menge
von Bomben und Lufttorpedos gegen unsere Schützengrä¬
ben , unser Zentrum und unfern linken Flügel . Unsere Ar¬
tillerie erwiderte und beschoß erfolgreich die Eonrbenwerser-
Und Torpedowerferstellungen sowie die feindliche Artillerie,
die sie zum Schweigen brachte, als diese das Feuer eröffnete
und zerstörte einen Teil der feindlichen Graben . Ein Kreu¬
zer und ein Monitor schossen wirkungslos in verschiedenen
Dichtungen gegen unsere Stellungen und zogen sich zurück.

Die siegreichen Törten.
Konstantinopel,  20 . Dez. (Nichtamtl . Wolff-

Tel .) Der Berichterstatter der Agentur Milli an den Dar¬
danellen meldet: Seit gestern begannen die türkischen Trup¬
pen bei Anafarta und Ariburnu mit- dem allgemeinen An¬
griff . Unser Artilleriefeuer brachte dem Feind schwere Ver¬
luste bei . Die Soldaten , die seit Monaten auf die Offen¬
sive warteten , schlugen den Feind vollständig in die Flucht
und erreichten bei Ariburnu das Meer . Die Beute ist un¬
ermeßlich groß . Infolge dichten Nebels gelang es dem
Feinde zu entkommen , ohne viele Gefangene zurückzulassen.

WTB . London,  20 . Dez . Amtlich wird bekannt
gegeben, daß sämtliche Truppen von der Suvlabai und der
Anzac-Zone , Kanonen und Vorräte mit Erfolg nach einem
anderen Kriegsschauplatz gebracht wurden.

WTB . London,  21 . Dez. Die Morning Post sagt,
die Zurückziehung der britischen Truppen an der Suvlabai
sei infolge eines vor einiger Zeit gefaßten Beschlußes des
Kabinetts erfolgt , da es noch schwierig ist, die Zahl der nach
Lord Derbys Plan ausgehobenen Rekruten zu klassifizieren.
Asquith mußte seine Erklärung über das Resultat der Wer¬
bung auf später verschieben.

Marschall Frenchs Abschiedsbefehl.
London,  20 . Dez. (Tel . Ktr . Bln .) Nach einer

amtlichen Reutermeldung hat Marsch all French einen Ta¬
gesbefehl an seine Truppen erlassen, in welchem er sich von
ihnen verabschiedet. In dem Befehl gibt er seiner festen
Ueberzeugung Ausdruck, daß der vollständige Sieg der tap¬
feren Armee nicht mehr fern sei. Der bisher erzielte Er¬
folg sei dem unvergleichlichen Geist, der Heldenhaftigkeit
der alten und neuen Truppen zuzuschreiben, die überall ihre
hervorragendenFähigkeiten im gleichenMaße gezeigt hätten

Rückkehr der russischen Behörden nach Riga.
Kopenhagen , 20 . Dez . (Tel . Ktr . Kn .) Laut

„Birsch. Wjedoin." befahl der russische Minister des In¬
nern der Post in Riga , die Beförderung von Paketen und
Geldanweisungen wieder aufzunehmen . Die Behörden,
welche die Stadt früher auf Befehl verlassen hatten , müssen
unverzüglich nach Riga zurückkehren.

Albanischer Widerstand gegen die Serben.
WTB . ( Nichtamtl .) M a i l a n d , 20. Dez. Nach ei¬

ner Athener Depesche des „Secolo " vom 18. Dezember stie¬
ßen die Serbe « in Albanien auf ernstliche Feindseligkeiten.
Es heißt, Essad Pascha habe sich gegen sie gestellt.

1 (4 Million serbische Flüchtlinge.
Amsterdam,  20 . Dez . (T.-U .-T ?l.) Der „ Tele-

graaf " meldet aus London : Nur ein kleiner Teil der Ser¬
ben , die aus Serbien geflüchtet sind, haben griechisches Ge¬
biet erreicht. Während der Feind Altserbien durchzog, gin¬
gen die meisten Männer , die nicht wehrpflichtig waren , auf
dem Wege nach Westen weiter . Biele Frauen und Kinder
blieben zurück. In der Ebene von Kossowo hatten sich 750
tausend Flüchtlinge -versammelt , die nach Albanien und
Montenegro wanderten . Fast eine halbe Million Menschen
zog nach den beschneiten Bergen Ungarns , unwissend, wel¬
ches Los ihnen bevorstand . Tausende fielen dem Hunger,
der Kälte und den Wölfen zum Opfer. Ein großer Teil der
Flüchtlinge , die nach Albanien und Montenegro unterwegs
waren , konnte sich nur durch das Fleisch der Kadaver er¬
nähren . Ihre Leiden übertreffen die des napoleonischcn
Rückzuges ans Rußland.

Die Salonikifrage in einigen Tagen gelöst!
Sofia,  19 . Dez. Dem Vertreter des „Lokal-Anzei¬

gers " wurde von maßgebender bulgarischer Seite erklärt:
Griechenland will keinen Krieg führen ; noch mehr , es will
keinesfalls gegen die Mittelmächte gehen und wird es mit
Vergnügen zulaffen , daß die verbündeten Armeen die Eng¬
länder und Franzosen auf griechischem Gebiet vernichten,
da diese es doch nicht fteiwillig räumen . Die Ueberzeugung
hiesiger maßgebender Kreise ist, daß die Salonikifrage in
einigen Tagen gelöst wird und die Bulgaren ihre südlichen
Nachbarn als aufrichtige Freunde begrüßen werden.

Die „ Beschützer der Kleinstaaten".
BTB . Sofia,  19 . Dez . (Nichtamtl.) „Mir " , das

Blatt Geschows, schreibt: Der Verband sollte Saloniki frei¬
willig verlassen und die Neutralität Griechenlands achten,
das dann Saloniki hüten werde . Sollten wir , die Mittel¬
mächte uns gezwungen sehen, die Engländer und Franzosen
aus Saloniki gewaltsam zu vertreiben , so haben wir das
Recht, Maßregeln zu treffen , um zu verhindern , daß die
Feinde sich neuerlich dort festsetzen. Deutschland und seine
Verbündeten haben versprochen, die Hoheitsrechte Griechen¬
lands zu achten, doch können sie nicht gleichgültig znsehen,
was die Feinde dort machen. Das Benehmen der Englän¬
der und Franzosen gegen die Griechen kann niemals deren
Sympathie erwecken. Durch die Seemacht der Alliierten
werden sie gezwungen , sich zu beugen, sie tun es aber mit
Murren und sind bereit, sich zu rächen. Auf diese Art ver¬
liert die Entente die Sympathie einer kleinen Nation nach
der anderen. Schließlich stellt sich heraus , daß ihre Gegner
die wahren Wohltäter und aufrichtigen Beschützer der Klein¬
staaten srnd. Die Kleinstaaten neigen sich künftig mehr den
Mittelmächten zu. '

Vom Rückzug der Alliierten auf Saloniki.
Amsterdam,  20 . Dez . (T .-U.-Tel .) Der „Tele-

gafruftetnet Tageblatt . KretsElctt für den Kreis St.Goarshausen.
graaf " meldet aus London : Bevor die Franzosen Gewgheli
verließen , steckten sie die Kasernen und Militärdepots , wo
sich große Mengen Kriegsmaterial befanden , in Brand.
Der Rückzug von Gewgheli war sehr schwierig. Die Bul¬
garen griffen vier Tage lang unter dem Schutze dichten
Nebels an. Verschiedene englische Truppenabteilungen,
darunter eine ganze Brigade , wurden von der Hauptmacht
abgeschnitten. Man hielt die Division für verloren , doch
konnte sie sich wieder zum Zentrum zurückfinden, nachdem
sie 19 Stunden herumgeirrt war . Die griechischen Brük-
kenköpfe bei Gewgheli sind nicht vernichtet worden, um den
Franzosen den Rückzug zu ermöglichen.

Bedeutsame » « Handlungen zwischen den Mittelmächte«
und Griechenland?

' B a s e l , 20 . Dez . (Tel . Ktr . Bln .) Nach den „Basler
Nachrichten" lassen Berichte aus Griechenland die Wieder¬
aufnahme der bulgarischen Ofsensive gegen die Alliierten in
Saloniki vermuten . Zu diesem Zweck werden zwischen
Griechenland und den Mittelmächten bedeutsame Berhand-
lungen gepflogen werden . Die Bulgaren werden , wie der
Athener Mitarbeiter der Londoner „Morning Post " aus
sicherer Quelle erfahren haben will , ein neues ausgerüstetes
150 000 Mann starkes Heer bereithalten , um jederzeit ins
Feld zu rücken.

Die Wahlen in Griechenland.
WTB . (Nichtamtl .) M a i l a n  b , 20. Dez. Der Son¬

derberichterstatter des „Corriere della Sera " meldet aus
Athen : Die Wahlen in Griechenland haben am Sonntag
ruhig und kampflos begonnen . Die Beteiligung ist vermut¬
lich geringer als bei der letzten Wahl . Die veniselistische
Presse verlangt von ihren Parteigängern Stimmenthaltung
und behauptet , daß die Türken und Bulgaren die Grenze
überschreiten würden , was die gegnerische Presse abstreitet.

Eine japanische Aktion gegen China?
Berlin,  20 . Dez . Nach einer Bukarester Nachricht

der „Deutschen Tageszeitung " hatte nach einer Londoner
Meldung der chinesische Staatsstreich und Chinas Streben
zum Kaisertum , Japan zu einer größeren Aktion veranlaßt.
Die japanische Regierung habe von China Aufklärungen
verlangt . Eine Abteilung der japanischen Kriegsflotte sei
nach dem Hafen von Pekelier abgegangen , um die Antwort
auf eine diesbezügliche Note abzuwarten.

Die Bereinigten Staaten und Oesterreich-Ungarn.
WTB . (Nichtamtl .) Washington,  19 . Dez. Das

Reutersche Bureau meldet : Di ? zweite Note an Oesterreich-
Ungarn wird vermutlich am Montag abgeschickt. Es wird
darin kein Zeitpunkt für die Antwort festgesetzt. Oesterreich-
Ungarn wird sich aber prompt entscheiden müssen, ob die
Beziehungen abgebrochen werden sollen oder nicht. Die
Note nimmt in keinerAeise irgend etwas von den ursprüng¬
lichen Forderungen zurück, sondern begründet mehr oder
minder genau die Umstände, auf welche die Haltung der
Vereinigten Staaten zurückzuführen ist.

Ein Pferdetransportdampfer gesunken.
WTB . N e w y o r k, 18. Dez. Reuter . Gestern sank

in Northriver plötzlich ein Leichterschiff, von dem 533
Pferde von einem Dampfer verladen wurden . Die Pferde
ertranken . Die Polizei stellte eine Untersuchung an . Das
Leichterschiffsank an demselben Anlegeplatz , bei dem kürz¬
lich ein Schiff mit Zucker durch eine Bombe in Brand ge¬
steckt worden war.

Noch eine Reichstagssitzung.
B e r l i n , 20 . Dez . (Tel . Ktr . Bln .) Der Reichstag

wollte heute seine letzte Sitzung vor den Ferien abhalten
und noch die neuen Kriegskredite erledigen . Der Verlaus
der Beratung im Seniorenkonvent hat jedoch diese Absicht
vereitelt . Die Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion
erklärten , daß ihre Parteigenossen sich über ihre Stellung
zu der neuen Milliardenkreditvorlage noch nicht geeinigt
hätten ; sie müßten daher Widerspruch dagegen erheben, daß
die Vorlage auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung ge¬
stellt wird . Infolgedessen wird der Reichstag morgen noch
eine Sitzung abhalten und heute nur seine bereits festgelegte
Tagesordnung erledigen.

Staat rat greis.
Oberlahnstein, den 21 . Dezember.

( : :) Winters Anfang  fällt in diesem 2. Kriegs¬
jahr auf den 22. Dezember , abends 11 Uhr , also unmittel¬
bar vor Weihnachten. Der Herbst ist ein recht unwirscher
und grämlicher Geselle gewesen, und es kann wohl die Be¬
sorgnis bestehen, daß der Winter versuchen wird , es ihm
gleich zu tun, oder gar ihn zu überbieten . Da wollen wir
zunächst unsere Blicke auf unsere Feldgrauen in der Front
richten , die unentwegt alle Strapazen ertragen , die dem
Feinde dabei die Stirn in unerschrockenem Heldenmut bie¬
ten und ihm Terrain auf Terrain abgewinnen . Was sind
gegen diese Taten die Winterbeschwerden, die wir in voller
Sicherheit in unseren warmen , geschützten Häusern zu er¬
tragen haben? Die Menschheit ist gegen die winterlichen
Unbilden verwöhnt worden , seitdem wir eine ganze Reihe
von milden Wintern gehabt haben. Wer heute auf die
Winter der siebziger und achtziger Jahre zurückblicken
kann, der wird wissen, daß damals dem gestrengen Herrn in
heller Lust entgegen gesehen wurde , obwohl es damals noch
kernen Sport gab , der eine eigene Winterausrüstung ge¬
schaffen hat und über vielerlei forschen läßt , was in diesen
Monaten an Ungemach kommt. Heute wird der Winter¬
sport in einem milden Winter vermißt , denn eine ganze
Industrie hat sich auf diese Darbietungen der kalten Jahres-
zeit eingerichtet. Heute heißt es, sich genügen, und das ge¬
schieht iu Hinsicht auf den Sport gern . Tausende und aber
Tausende haben den innigen Wunsch, von harter Kälte ver¬
schon zu bleiben, um den Ausgaben für Brennmaterial zu
entgehen , die sich mit anderen Unkosten einstellen . Von der
Zeit des Mittelalters ist uns ein alter Spruch erhalten:
„Winters Zeit ist des sehnenden Helden Leid, sein bester

Freund wird das Tannenscheit ." Aber auf den warme«
Ofen kann der Kriegersmann heute keine Rücksicht nehmen.
Kriegsbilder aus der Winterszeit stehen uns auch von 187g
und 71 her genugsam in der Erinnerung , wo unsere Sol¬
daten vor Paris , vor Belfort , bei Le Maus und später in,
Jura beim Uebertritt der Armee des Generals Bourbak,
nach der Schweiz genug auszustehen gehabt haben . Die
Verschiedenartigkeit der Kriegführung von damals und
heute hat doch die Leistungen der Soldaten in keiner Wesse
beeinträchtigt , alles ist damals zum guten Ende gekommen
und wird heute dahin gedeihen.

: !: E . B . L . I . R . Nr . 81. Heute Nachmittag um 1,40
Uhr trifft das Ersatz-Bataillon des Landwehrinfanterie -Re¬
giments Nr . 81 hier ein. Dasselbe wird hier und in Nieder¬
lahnstein auf die Dauer von 5 bis 6 Tagen mit Verpflegung
und alsdann ohne Verpflegung einquartiert . Für die Ver¬
pflegung wird pro Tag für 1,50 Mk. und für Servis wer¬
den täglich 15 Pfg . bezahlt . Da die Militärverwaltung
das Brot den Mannschaften selbst stellt, so werden täglich
von obigem Verpflegungssätze 15 Pfg . hierfür in Abzug ge¬
bracht. Ein großer Teil des Bataillons wird nach 8 bis
10 Tagen in Wirtssälen in Massenquartiere untergebracht.
Wollen wir hoffen, daß diese Leute ebenso freundliche Aus¬
nahme bei der Bürgerschaft finden als die früheren Mann¬
schaften.

** Personalveränderungen  in der Armee.
Zum Leutnant d. Landw. Inf . ernannt : Schuss (Oberlahn,
stein) im Landst. Inf .-Ball . Darmstadt V, b. 2 . Aufgebot;
ö«m Leutnant d. Landw : der OsfiHersaspirant M" kelbach
tOberlahnstein ) bei d Lustschiffer Abt 3 ; zum L-ntnont d.
Res oder Landw .: die Vizeseldwebel Bamberger (Oberlahn¬
stein) des Pion . -Bat Nr . 8. jetzt im Pion .»Erü Bat Nr 8,
Köth (Oberlahnstein) ; Kraft . Leutn. d Land. Inf I . A»fg.
(Oberlahnstein) jetzt im Ersatz Bat . des Landw .-Jnf .-Reg.
Nr . 80, wurde der Abschied mit der gesetzl. Pension be¬
willigt, mit der Erlaubnis zum Tragen seiner bisherigen
Uniform.

- !- 25 j ä h r . Jubiläum.  Dem Eisenbahn -Rotten¬
arbeiter Math . Dudeck von hier wurde für 25 Jahre treue
Dienste bei der Eisenbahn die allgem. Verdienstmedaille
nebst Geldgeschenk überreicht . Die Bahnmeisterei beschenkte
ihn mit einem schönen Bilde.

- !- FeiertagsruhederEisenbahner.  Am
25. und 26. Dezember, sowie 1. und 2. Januar soll im
Güterzugbetriebe volle Sonntagsruhe eintreten . Wenn aus
einzelnen Uebergangsbahnhöfen infolge größerer Zufuhr
an der Strecke Ueberfüllung droht , so dürfen im Benehmen
der beteiligten Stationen einzelne Züge mehr als sonst an
Sonntagen gefahren werden ; von dieser Ermächtigung soll
aber nur im Notfälle Gebrauch gemacht werden . Am 27.
Dezember und 2 . Januar sollen die Güterzüge wie an den
Montagen nach voller Sonntagsruhe verkehren. Der Dienst
auf den Güterbahnhöfen muß so geregelt werden , daß jeder
Beamte und Arbeiter möglich seinen Ruhetag an einem der
Feiertage erhält.

(§) Schwurgericht.  Aus dem Kreise St . Goars¬
hausen wurden . bei der Auslosung , die am 10. Januar in
Wiesbaden beginnt , folgende Herren als Geschworene be¬
stimm!: Bürgermeister Philipp Karl Michel-Auel ; Kauf¬
mann Philipp Dillenberger -St . Goarshausen ; Händler
Adolf Arenthal -Nastätten ; Maler Rudolf Haag -Braubach;
Direktor Heinrich Brummenbaum -Braubach ; Landwirt
Friedrich Höroth -Buch.

(!) Gold aus den Schließfächern.  In par¬
lamentarischen Kreisen wurde die Aufforderung an die In¬
haber von Schließfächern in Banken , die darin etwa befind¬
lichen Goldmünzen an die Reichsbank abzuliesern, widri¬
genfalls ihnen die Schließfächer gekündigt werden sollen,
auf eine Anregung der Regierung zurückgeführt. Die An¬
nahme trifft , wie wir hören , nicht zu; ebenso wenig begrün¬
det ist die weitere Annahme , daß man in dieser Maßregel
einen ersten Schritt zur Zugänglichmachung der Schließ¬
fächer für die Steuerbehörde zu erblicken habe. Man ver¬
schließt sich zwar in den Regierungskreisen der Auffassung
nicht, daß von einzelnen Personen auch die Schließfächer
zu Steuerhinterziehungen benutzt werden, aber diesem ver¬
einzelt vorkommenden Uebelstand würde man durch die Er¬
mächtigung der Steuerbehörde zur Einsichtnahme doch nicht
abhelfen, ganz sicher aber würde man die ganze Einrichtung
damit bei uns auf den Aussterbe -Etat bringen und die In¬
teressenten mit ihren Geheimnissen nach dem Auslande ver-
treiben.

( !) Herabsetzung der R e n t e n b e zu g s -
Altersgrenze.  Im Hauptausschuß des Reichstages
rst ein Antrag auf Herabsetzung der Rentenbezugs -Mters-
grenze vom 70. auf das 65 . Lebensjahr einstimmig ange¬
nommen worden . Wie sich die verbündeten Regierungen
zu einem entsprechenden Beschluß des Reichstages stellen
würden , bleibt abznwarten . Jedenfalls aber sollten die¬
jenigen , die den Antrag und seine Annahme gutheißen , der
Oeffentlichkeit gegenüber mit den finanziellen Konsequen¬
zen nicht hinter dem Berge halten . Es kann aber mißver¬
standen werden , wenn nur von dem Reichszuschuß die Rede
ist und die Frage so behandelt wird , als ob es nur darauf
ankomme, den Reichszuschuß zu erhöhen, diese Erhöhung
um wenige Milionen aber angesichts der nach Milliarden
zahlenden Kriegsausgaben des Reiches nicht ins Gewicht
fallen könne. Das ist gewiß richtig, aber es wird dabei ver¬
schwiegen, daß neben der Erhöhung des Reichszuschusses
erne Erhöhung der Beiträge zur Invaliden - und Hinterblie¬
benenversicherung erforderlich wäre . Letztere aber wäre
gegenwärtig schwerlich zu rechtfertigen ; jedenfalls ist dem
Staatssekretär des Reichsschatzamtes, der im Ausschüsse
sagte, daß für eine Herabsetzung der Altersgrenze der jetzige
Zeitpunkt der denkbar ungeeignetste wäre , unbedingt beizu-
pflrchten. Das trifft , ganz abgesehen von den finanziellen
Wirkungen der Herabsetzung, auch in dem Sinne zu, daß
man nicht in Kriegszeiten Maßnahmen treffen und Einrich¬
tungen schaffen soll, die für lange Friedensjahre Bestand
haben und dann erst in der Hauptsache zur Anwendung und
Wirkung kommen sollen. Dazu kommt, daß ein Präzedenz-



fall von nicht zu unterschätzender Bedeutung für die zukünf-
tige Gestaltung unserer sozialpolitischen Gesetzgebung dar¬
aus entstehen kann, wenn während des Krieges eine Mehr¬
leistung erreicht wird , die in der Friedenszeit nicht vollqe-
bracht werden konnte! Ob dieses Moment von den Ver¬
tretern der Po it,scheu Parteien , die den Antrag auf Herab¬
setzung der Altersgrenze zugestimmt haben , überall beachtet
und in seiner ganzen Tragweite gewürdigt worden ist?
* Daseiserne Geld  wird über kurz oder lang
!Ä Ulti-ere ■® nL0et  Een , denn wir wissen doch alle, daß
Ä * ft ™?. Bundesrats im Deutschen Reich aus
Siemens -Martm -Stahl geprägte Fünfpfennigstücke zur
Ausgabe gelangen , eisernes Geld also, das uns wie ein
»Symbol dreser wahrhaft eisernen Zeit anmuten mag. Aber
eisernes Geld ist dem Kulturforscher durchaus nichts Unbe-
SSsm? ' o U" b k "? b.er 5Iteren  griechischen Geschichte weiß

^ rft ' ba^ .!’,n ^ Lykurg in Sparta die Abschaffung
aller Gold- und Silbermünzen befahl und dafür eisernes
SwftftftSft Ie&teren 0ob er  bei bedeutender :
Schwere unb  Massigkeit nur ganz geringen Wert so daß
et™ Summe von 10 Minen (etwa 780 Mark ) einen großen
Raum zur Aufbewahrung und einen zweispänniqen Karren

LZb ^ chafsting erforderte . Lykurgs Maßnahmen lagen
ethische Erwägungen zugrunde . „Mit der Einfübruna die-

d « °rch. . fielen
mancherlei Arten von Verbrechen fort. Wer sollte noch
Kchlen, rauben , betrügen oder sich bestechen lassen da es
ebensowenig möglich war , sein Geld zu verbergen, ' wie es
kaum sonderlich wünschenswert erschien, recht viel davon zu
bekommen . übrigen Griechenland spottete man frei-

Lahnsteiner Tag eblatt, « reisblatt für den « reis St-Goar- baulen.
StA ^ ^ —- 1-  -

Braubach, den 21. Dezember.
!! B e f ö r d e r u n g. Herr Franz Eden bei dem 3.

Matrosenregiment in Flandern wurde vom Bootsmanns¬
maat zum Oberbootsmannsmaat befördert.
„ -, '^ ^ brsetzung . Herr Eisenbahnassistent Schwögler
aus Mainz ist ab 1. Januar an die auf der hiesigen Station
fre,gewordene Assistentenstelle versetzt worden.

Das Weinverkaufsge chäft  Bon der
Mosel . Ein bedeutender Teil der 1915er Weine ist an der
oberen Mosel bereits abgesetzt. Das Fuder wurde zuletzt
mit 310 - 370 M bezahlt . Der Preis hat sich also eW
Im Gebiete der unteren und der mittleren Mosel läßt das
Verkau sgeschäft zu wünschen übrig . Dort werden für das
rai ^ * ^ ^ * 500 - 600 je,  für das Fuder 1914er 600 Jt,

M °"^egt . An der Saar hat sich jetzt etwas
mehr Nachfrage nach 1915er Wein gezeigt. Bei den Ber-
käufmi wurden 800— 1100 Jt.  für das Fuder erlöst. —Aus
der Rhempfalz , 17 Dez . Das Weingeschäft erwies sich in
her letzten Zeit noch immer als bedeutend. Für das Fuder
7E " " ' ^ ^ achfrage bei Hohen Preisen . Für das Fuder
jggaß “ ft 6" 060- 700 Jl,  1915er Weißwein
400 — 1550 Jt,  1914er Weißwein 750—850 Jt  1913er
Weißwein 740—800 Jt  e rlöst ' Uer

Frankfurt,  20 Dez. Bei starker Beteiligung fand
om Samstag unter dem Vorsitz des Oberbüraermeisters
Il ’nSJfrkM im f"3{ömer " die zweite Kriegstag¬
ung ^ .^ ^ Stadtetages statt . Regierungspräsident Dr.
von Meister-Wiesbaden , Geh.Regierungsrat Droege -Wies-baden und Dr . Barber -Rerlin Ilich über biefeg ®tien5IQt̂tcr^ eIb•eöien®rieApnh ^aalli^ e^ ^ iftWiesbaden , Geh.Regierungsrat Droege -Wies-

WMWLTLVZ!Üf § p £l
Buche von Cälors ?,Gallisck>em Krieae" Iw ber  Einquartierungspflicht und der Quar-
Feldherr berichtet dort nämlich daß e? aus ftem ft -« ft ? x® et  ber  Auszahlung der Servicegelder
Zuge nach Britannien (54 vor Christus ) „als Geld Kuvfer B für de? Taa 'und"2 4 Sätze der Klasse
und Elsenstäbe", von bestimmtem Gewichte" ' in Umlauf ne- > Frankfurt MZft ?? nnzufvrdern , wie sie die Städte
sehen hätte . „Geld" und ,.Eisenstäbe", dakschein n uns ku hielten feSffiAS ? ^ Friedberg bereits er-

"b. r di- JhithirflÄJite lÄ ÄS SÄÄÄL *
' " r , aas meinen uns zu-
Ä ? ..»« 'rembare Begriffe ; aber die Kulturgeschichte
lehrt »ns , daß an der Schwelle der langen Entwicklungs-
bahnder verschiedenen metallischen Wertmesser zur aepräa-
kn » -m, ° überall d. z in Barren . ° d. r St - bsdrm gLZ.
Rohmaterial steht. Das verraten uns auch mancherlei
Münzbezeichnungen . . . . Diele Textprobe ist einem Ar¬
tikel von Dr . Adolf Heilborn : Eisernes Geld entnommen
vSXSu? ÖÄI » N-b°rL »nd undMeer (Deutsche Verlanäs -Anstalt StuttaarN sin8- ^ f00* augenblicklich über 300 Hauptlager

(h  - 6£Ä? " i
(—£ ? 1n e P r e 1 f e- ® ie „Cobl. Ztg.

r  7 °7uiuuueiyuiung  oer Ausgaben bei

wft -ö fte der Referent eine gemeinsame Eingabe al-
und Gemeinden an die Reichsregierung um Zu-

silier bereits ausgegebenen und noch zu zah-
lenden Servicegelder vom Reich. Ferner soll beim stteich
eine Revision der Natural -Verpflegungssätze angeregt we^
ft ZbutrabEmkaufsgesellschaft und die Städte"
Di> Professor Dr . Stein -Frankfurt a. M.
Die Gesellschaft oerfugt augenblicklich über 300 Hauptlaqerzwischen Hambura und 6'n»rtn«ti«nh. r “71 iSSS:
Angestellten . Der Verdacht, daß die Z -E -G Vreistreibe^

Ä ki r ft etncma ^ verbraucht. Infolgedessen ist müsse. Die wirtschaftliche Lage sei durck d,ftft „« « "
letzt auch das Angebot m fetten Schweinen schon erheblich Versorgungsgebieten erheblich aebeslert — | ö0 !'

» November . In einzelnen Orten sind Oberbürgermeister Vogt -Biebrich über Kursstnnd ^ v?
verschiedene Wursisorten in, qr«-is- - - - Staatspapiere . Stobhf -Kursstand der

^kissparkafle an den einzelnen Hebestellen zur
15*000 ^ 55,6 einIa0en  betragen für 1915 rund

ft Eine unerwartete Jagd-
d, c r 3ä l ct ^ 2?ufc bcr  letzten Woche sein hier
m der Pfalz liegendes Revier besuchte gab sein ^ und
Wil ^ m ' ^ ŝ äger nahm an , daß vielleicht versprengte
Wildscht̂ ine sich im Walde Herumtreiben würden u. ging

dw Stelle zu . Doch traf er lediglich zwei Russen an.
Reid-Ü' ^ vade flehend, entgegen streckten. Die
Beiden hatten sich aus dem Gefangenenlager in Worms

Ä ^ Imat °ufzusuchen . Sie befanden sich be-
^ ^ dNonaten m deutscher Gefangenschaft und hat-

ten sich wohlgefühlt , doch das Heimweh hatte sie zur Flucht
^Eßt . Jeder hatte einen Sack mit Brotstückchen̂ die sie

26  Str ^ C kür hinterzogene Branntweinsteuern.
bin ^ k Bonn w„ b gemeldet : In dem Branntweinsteuer-

^ n^i )n>ä$ S^ en den Spritfabrikanten Bötticher
SiLnft bCFm Buchhalter Jansen und den Angestellten
vWsft Ä ? Lw  Staatsanwalt als Strafe auf die
Kt ieT ^ -"lErzogenen Steuer zu erkennen, das

Böttcher auf 13 124 792 Jl,  gegen Jansen auf
nnd gegen Lubanski auf 4822 000 J ( , unb

“ § P ^ auzusetzen für Bötticher 18 Monate für
pausen 6 Monate , für Lubanski 4 Monate ferner aui 'eine
weiter̂ selbständige Strafe zu erkennen gegen Bötticher auf
zwei ^ ahre und sechs Monate Gefängnis , gegen Fansen
auf ein Jahr Gefängnis , gegen Lubanski a'ufL £SZ

Ts?/ 11?61 ^° a ^ 9An Bötticher eine weitere selbst-
standige Geldstrafe von 5000 JC verhängt und er als Hast-
Werden btE @ rQ en Unbô ^ en der beiden anderen erklärt

, „ , Der neue Buttereinheitspreis in Berlin
betragt fortab 2,68 Jt für das Pfund , ganz gleich ob die
Butter inländisches oder ausländisches Erzeugnis ist Fekt

Dw Verkäufer von inländischer Butter sollen ver-
?>kl' chset werden, die 13 Jt, die sie zukünftig für den Zentner

»"ehr -bekommen, der Groß -Berlins Zen-
^ ^ telle abzuftihren , die den Unterschied zum Ankauf von
ausländischer Butter verwenden soll, die für 2,68 Jt für das
Pfund nicht zu erhalten ist. 1

' . z . r einzelnen r -rren nno
verschiedene Wurstsorten im Preise billiger geworden . Nach
Ansicht von Metzgern dürfte die Hochkonjunktur der
Schweinefleischpreise für absehbare Zeit hinter uns liegen,
zumal der Bestand an schlachtreifen wie auch von Jung¬
tieren zurzeit durchaus zufriedenstellend ist.

Niederlahnstein, den 21 . Dezember,
n ^0 ^ e rJ-e ^ ^ s m e d a i l I e. Kaufmann Ludiv
Langenbach von hier, Bürobeamter bei der Firma C. S . « ^eyer-^ ranrsurt referierten über die Ueber-
? .̂ " " bt, erhielt auf dem serbischen Kriegsschauplatz die Hes- " uhme der Patenschaft über den Kreis Stalluvönen i Ost'me laf fntatsmebam,. ' pr-xß-»". .De, freiä,ord.,t aB fenjÄ » bfaffi
s. ' i '- ß ? e r b g u n q.  Vom 1. Januar 1916 an wer - V? u eines Krankenhauses , wofür 300 OOO prfnrhpr-

uoer zrurstaiid der
Ätaatspap .ere Stadtv . Gräf -Frankfurt forderte die Be-
seitigung der Ausfuhrverbote für Lebensmittel seitens ein-
zelner Staaten , wie z. B . Hessen. Man sollte , « bei
Hessen doch bedenken, daß Tausende hessischer Einwohner in
SejT De7ftst " "d auch hier Lebensmittel ein¬raufen . Der Vorstand wurde beauftragt , Schritte zur Be-
ftitigung der Ausfuhrverbote seitens der Bundesstaate, ! zu

Dr - Janke -Höchst und Kommerzim,-
rat Beit v. Speyer -Frankfurt referierten über die Ueber-
nahme der Patenschaft über den Kreis Stallupönen i Ost¬preußen ". Der Kreis fordert „rs -■

v Z u gv er le gu ng . Vom 1. Januar 1916 an wer - Bau eines Krankenhauses,
den die Triebwagenfahrten 421 Coblenz-Limburg u . 4901 ^ f^len. Zur Aufbringung dieser Summe wurde die Bil-
Limburg -Gießen ftuher gelegt. Triebwagen 421 verkehrt b"ug eines Kriegshilfsvereins angeregt . Die Frage der

Niederlahnstein ab 4,13 , Unabkömmlichkeit der Beamten behandelte Büraernieister
Nassau 4,43 , Diez 5,12 , Limburg an 5,18 . Wasserloos -Nastätten . Stadtrat Prof . Dr . Ziehen-Frank-

^ ^ bwagen 4901 verkehrt Limburg ab 5,22 Uhr nachmit- slch sin bemerkenswerter Weise über den aeaenwär'
«K A '? urg ab 5,57 , Braunfels ab 6,13 , Wetzlar ab tigen Unterrichtsbetrieb aus . Er kann keine Unterbreckuna
6.30 , Gießen an 6,46. ^ des Unterrichts wegen des Krieges befürworte!!

!-! G r o ß e r Ma ngel an Rindviehkon-  müsse daftir gesorgt werden , daß durch den Krieg vê -
trollbeamten.  Die weitere Einberufung vieler Be- °^ te Kinder nicht aus höheren Schulen in nieder Scku
ftü . R ' ndviehkontrollvereinen veranlaßt die Land- ^ überführt werden. Die Frage der Einheitssckule müsse
Wirtschaftskammer für die Rrnuinr Nrnnhonu,,™ fr.fr.rt »t, nach dem Kriege mit JSKfe des ' Nnstos «.,, -rt • a

rs: . ^ ‘vimuauciautu veraniagr ote rano
Wirtschaftskammer ftir die Provinz Brandenburg sofort et-
wa 40 Beamte auszubilden . Es kann jüngeren , auch kriegs-
beschädigten, Landwirten dringend empfohlen werden , sich
sofort ausbilden zu lassen. Aussicht auf sofortige Anstel-
mng ist vorhanben . Das Gehalt beträgt einschließlich der
Abschlußpramie neben freier Beköstigung und Wohnung
lährlrch 600 —800 Mark , in einigen Stellen wird noch hö¬
heres Gehalt gezahlt. Die vierwöchentlichen Kurse finden
m der landwirtschaftlichen Lehranstalt in Oranienburg bei
Berlin statt , -und zwar beginnen die nächsten Kurse Diens-
wg , den 11. Januar und am 8. Februar . Es können sich
Teilnehmer aus allen Teilen des Reiches melden, auch wer-
den auf Wunsch freie Stellen in den verschiedenen Bundes¬
staaten und Provinzen nachgewiesen. Die Kursusteilneh-
mer müssen Landwirte sein, unverheiratet , 16—30 Jahr alt
und Erfahrungen in der Rindviehzucht besitzen. Die Teil¬
nehmer werden während des vierwöchigen Kursus kosten¬
los untergebracht und kostenlos beköstigt. Die Kursusge¬
bühr beträgt nur 50 Jt,  die den in Brandenburg , wie auch
, manchen anderen Gebieten tätigen Beamten nach einjäh¬

riger Dienstzeit zurückgegebenwerden . Nach zweijähriger
Dienstzeit erhalten die brandenburgischen Beamten von der
Landwirtschaftskammer auch jährliche Zuschlagsprämien
von 100 Jt.  Nähere Bedingungen für die Ausbildung sind
von der Landwirtschaftskammer für die Provinz Branden-
»nrg , Berlin NW . 40, Kronprinzen -Ufer 5-6, zu beziehen.
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wiftung IN der ^ ugendwehr wahrend des Krieaes besn
t ^ ro fefTor Dr . Ziehen forderte sodann zu reger
Mitarbeit an dem Zustandekommen vonKrieqssammlunaen
m ieder Gemeinde auf. Besonders empfah? er das Sam"
mein von Zeitungen , der städtischen Kriegsakten und allerFormulare , soweit sie auf den Kriea Rer,,»

CIL ^rkehrsverband " legte schließHchB.Kgenneister
^acobs -Komgstein em warm empfehlendes Wort ein —
Sodann nahm Regierungspräsident Dr . v. Meister Ge-
legenheck, auf den Wert der Städtetage hinzuweisen die
w-nnsre letzt noch nicht beständen, für die ^ rieqSzeit „ n-
erlaßliches Bedürfnis seien. Ihm als RegierunqSvertre-
ter habe dieheutige Tagung eine Fülle von dlnrequnaen ae-
Sf - Mit dem Wunsche, daß die nächste Tagung im
Zeichen des Friedens stattfinden werde, schloß Oberbü 'raer-
meister Voigt gegen 4 Uhr den Städtetag ^ ^ rburger-

Vermischt«.
. , Rü de she i m , 21 . Dez . Im Rhein ^aukreis wurde

ab 1. Januar der Brotpreis ftir das 4 Pfund -Brot auf 68
r ÜI”0 ^ ba§ 2 Pfund -Brot ' auf 34 Pfennig herab-&L.®b e °b °. die Zu,°MEn,-dung des

Brotes sind unverändert geblieben.
ble xJSftft 0/ 18' Dez - In diesen Tagen gelangen
die diesiährigen Einlagen der Weihnachtssparkassen bei der

LaiidwirMWch«.
Ratschliige fiir die Aawend»og der Zauche

\n  diesem Winter
®er hohe Preis und der Mangel an stickstoffhaltigen

s Mngtuns dazu , bei der Aufbewahrung und
Anwendung der Jauche ,n diesem Winter besonders vorsich-
t9».*Uc? er ^ re]l ' raten an ' diesem Jahre die Jauche

mcht für eine Kopfdüngung der Wiesen und Weideî noch
^ icie‘4e-r  des Wintergetreides zu benutzen.

^' b^ können des Stickstoffes noch am
ft etne-r  Kopfdüngung zu Winterge-
^ de sehen wir besser ab, weil bei einer Kopfdüngung mit
Zauche ein vollständiges Unterbringen unmöglich ist und

iS geht erheblicher Teil des Jauchestickstoffes ver-
D -e über Winter gewonene Jauche sollen wir zur Dün-

gung der Schlage benutzen, welche im kommenden Frühjahr
mit Getreide oder Hackfrüchten bestellt werden . Für die
Verteilung der Zauche muß dann als Regel gelten , daß nur
unmittelbar vor dem Pflügen oder Grubbern beS
L ft aufgebracht werden soll. Durch das nachfô ende
Pflügen oder Grubbern wird ein Unterbringen der Jauche
m tiefere Bodenschichtenund damit eine bessere Ausnutzung
feft ' s ^ .ftders siuf den leichteren Böden ist eine tie-
sere Bodenbedecknng der Jauche erforderlich, wie es auch
Ä Sft 0ben ^ ^amer ist, die Jauche möglichst kurz vor
er Bestellung aufzubrmgen . Um daher ein nicht zu rasches

Fullen der Jauchebehälter , das uns zu einem Entleeren
zwingt zu bekommen, muß das Tageswasser der Jauche¬
grube ferngehalten und das zum Verdünnm erforderliche

Ausfahren zu gesetzt werden. Einen Ab-
uv -sir Luft zum Harne in der Jauchegrube wird erreicht

S et" er  mindestens 15 Zentimeter starken
WW auf der Jauche , wodurch auch die Stickstoffver-
luste herabgemuidert  werden.

kehle Uochrickikev.
Ueberwültigendes Ergebnis der griechischen Wahlen für

die Regierung.
e n ^ a 0 e n >21- ® e3- Wahlen für die grie¬

chische Deputiertenkammer ergäben nach Pariser Meldun¬
gen ein überwältigendes Ergebnis ftir die Regierungspar¬
tei. Die Anhänger Peniselos gaben von Anfang aw das
Spiel für verloren und beschränkten sich auf schwachen Wi-
dn?stand gegen die Kandidaten der Regierung . Genauere
Ziffern lassen sich erst heute erwarten.

Ein neuer Plan der Russm?
, 2\ ?bz Das Blatt „Zina" meldet aus Burdu-

Jam:  General Laurentier , Oberkommandierender der russi-
schen Truppen in Bessarabien , bereitet eine neue Aktion
vor Diese besteht dann , nach Zuftieren des Pruth eine
große Offensive zu beginnen , weil man annimmt , -daß eine
solche weniger Opfer kosten würde . Der neue Vorstoß soll
m Verbindung mit der Bukowina -Offensive vor sich gehen.
Hat stch dann die Armee des Generals Laurentier mit der
Armee des Generals Iwanow vereinigt , soll gemeinsam
eine große Offensive gegen Galizien ins Werk gesetzt wer-
Lett‘ durfte es jedoch »och gute Weile haben , da sich
den Nüssen große Schwierigkeiten entgegenstellew werden.
L>ie.österreichisch-ungarischen Truppen haben in letzter Zeit

gftfeft " ffam ^ Cn bie  Bussen bis über Bozjan zurück-



eahnfteiner Tageblatt, ttrelsblatt fil« den « reis St.Goarshausen.

abengeu 'rpjTSerwanW
^erß'mrwß'riffelte,

penen em '

Art nun würbe.

DUa*i»»rlian fflruf v Kp-e, b*r Kteger »a« Coronul.
Briefe »nd nachgelassene Papiere. Herausgegeben von Hermann
Kircthofs, Vizeadwimt z D 320 Seilen und etwa 70 Abvildnn-
«?n Und Karten. P'eis geheftei 3 Mk, vornehm gebunden 4 Mk
Mrinevank -Äerlag lHeinrich Schröder u Rudolf Wagner) Berlin.

tz,n Jahr ist vergangen fett dem ruhmreichen Untergang un¬
seres Kreuzergeschivaders unter seinem heldenhaftenKomwandan-
1e« ^ rafr n Spee . Inzwischen hat die Gräfin Spee , die Witrve
des Versio h,neu Seeh loen, die Tagebücher. Briefe und sonstigen
nachgelassenen Pap 'ere gesichtet und dem Marinedank auf seinen
Mansch zur Bearbeitung und Veröffentlichungund Verfügung ge
stellt Es ist ein überaus wichtiges und spannerdes Stück Zeit¬
geschichte, das der Nkarmedank in den brinnerungen des Grafen
derD . ffentlichkeit überg den kann; hat doch Graf Spee das sel¬
tene Glück gehabt, a ollen wichtgen BegebenheitenUebersee als
einer der Vertreter des Reiches tettnebmen zu können, von der
Besitzergreifung jiaineiuns durch Nachtigal angesangen bis zur
chinesischen Reoolutiorl von 1913. Besonders interessant find in
einer Schilderung die treffeiden Bemerkungen des Grafen über
die politischen Verhältnisse, namentlich die englisch-japanischen
Beziehungen im fernen O ten Daß das Werk auch n ĉh unver¬
öffentlichte Briefe Und Schilderungen aus dem gegenwärtigen
Weltkrieg enthält sowohl vom Grafen Spee selbst, wie von seinen
Kameraden oe ficht sich von selbst. _i iiiiihimii— «i min . . . fiimnni

Re ZsWrsMrtkti
verden am
Miitwoch, den 22. Dezember, zwischen1 und 2 Uhr
i« Ralhause Zimmer Nr. 3 ausqegeben

Sie üb  gemeine BrotksrtenMgabe
findet am
Donnerstag » de» 23. d. Mts . nachmittags zwischen

>/,3  und 5 Uhr
im Rathaussaale statt.

Oberlahn stein , den 20. Dezember ISIS.
Der Bürgermeister.

jC8  wird hiermit strengstens darauf aufmerksam gemacht, daß das
V Betreten dos Saales Strobel,  in we chem dte Kriegsge¬
fangenen unter gebracht sind, während des Aufenthaltes derselben
verboten ist. Diejenigen Peijonen, welche die Kriegsgefangenen
in Beschäftigung ballen, haben dieselben den Wachleuten abzu-
geben und auch sofort den Saal zu verlassen.

Im Nichtbefolgarngsfallewird Bestrafung eingeleitet.
Aied erlahnft ein.  den 18 Dezember >915

Die Polizeivermaltuna: Rodv

Du bist nicht tot.
Schloß auch Dein Auge sich.
In unfern Herzen lebst du ewiglich,
So liebreich warst Du immer
So gut . so treu dein Herz
O , dich vergißt man nimmer
Tief ist nun unser Schmerz.
Du warst uns viel, starbst viel,n  früh,
Wer dich gekannt, veraibr dich nie,
Drum freue dich, in Himmelshöh'n
So ruhe sanfti Auf Wiedersehen!

Fern von seinen lieben Angehörigen und viel zu früh starb den
Heldentod fürs Vaterland in der Champagne am 6 Oktober unser
innigstgeliebier unvergeßlicher Sohn , Bruder uud Ich mager

Weiter Theodor Memer.
Reservist des Raff . Infanterie -Regiments Rr

Ritter des Eisernen Kreuzes»
im blühenden Alter von 24 Jahren.

Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Die tieftrauernde Mutter und Geschwistr
Frau Sranz Mewer Mwr uebfl Angehörige.

Niederlahustetn , Seligenstadt. Friedberg, Horchheim, Psaffen-
dorf, Amerika, den 21. Dezember 191b.

DaS Exequienamt findet am Mittwoch , »en 22. Dezember in der St.
Barbarakuche7 '/* Uhr statt.

AMchMM
Uralt . Alt . Echt, feine
Liköre sowie naturreine
Mosel -, Rhein -, Süd-
weive « . Ahrrotweine.

Llldw Ketzler Ware.
neb d. kalb. Kirche

Mbodenöl
empfiehltKonsmnh'ius
I »k . Svlltvgsr.

£nntpei
kauf- gegen bar zu5 PfA.
per Pfund

Frau Kos *n,
_ Blankenberg._hosiWlver
per Stück IO und 45 Pffi«
wieder eingetroffen bei

Ladw Ketzler Wwe.
neb der kath. Kirche.

3J tiriat bi « uui-
84 erzen

in verschiedenen Größen empfiehlt
3oses Hemel. Köster.

Niedertahnstein.

An unsere Leser!
3n der glotzen Zeit, die wir jetzt durchleben,

ist es

Kl uubadingt nötig
für jedes deutsche Haus — für die Jugend und die
Erwachsenen — für jeden Krieger, eine zusammen¬
fassende Darstellung der Ereignisse in Wort und
Bild, deren Ursachen und Wirkungen zu besitzen.
Als dauernde Erinnerung an diese Zeit bieten wir

unsern Lesern ein Werk an unter dem Titel:

Illustriert«geschäht»

4 * t6ecn £ nqmuss

Ädv-Azeize.
Stall jeder besonderen Anzeige die Trauer¬

nachricht, daß es Go>t dem Allmäch-igen gefallen
hat, heute nachm. 37* Uhr unsere liebe Mutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante,

Stau Mm KlliifMM
geb. Abraham,

nach langem schweren mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 89 Jahren in ein besseres
Jenseits auszunehmen.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme
tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen
Osterspai, Ober- und Riederlahnstein, Frank¬

furt a. M„ Boppard, Berlin, 20. Dezember >915.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 22
Dezember, vachminazs 2 Uhr vom Slerdehause aus
in Osterspai statt.

unter Benutzung aller amtlichen Erlasse Dokumente
und Depeschen und mit Berücksichtigung vieler Be¬
richte und Briefe von Mitkämpfern zu Wasser und

zu Lande.
Herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzier.

Oie beiden Bände , von denen jeder in » io»'
abg neide * «en und auch einzeln käuflich
ist , bilden die authentisch«

echiohte von * Beginn bis v laben 1915,

Jm kommenden Jahre wird dann ein weiterer Band

I den Fortlauf der Ereignisse bringen und hoffentlich

a <a Schluss u d Friedens - Bsnd erschei¬
nen können.
iw keiner deutschen Familie darf diesen

Werk feh »e >».

Infolge Vereinbarung mit dem angesehenen Verlage
liefern wir dieses bedeutende Werk als Geschenk¬
werk in Glanzleinen gebunden, Format 24 X 171/*cm

unfern Lesern
für den durch Massenauflagen ermöglichten

Werst billige«Preis IS»mrA.I  -
pro Sand.

Solange Öer Vorrat reickt.

I ist das Werk zum obigen Preise in unserer Expe¬
dition, und bei unsern Trägern erhältlich.

Versand nach auswärts gegen Voreinsendung des
Betrages zuzüglich 25 Pfg. Porto. (Nachn. 3 < Pfg.

extra.) Auf ein Paket gehen 3 Exemplare.
Verlag der Buchdrulkerei Franz Schilliel.

vberlahnsteill.

orsett
Dia deutsch * Weltmarke I

Zur deutschen Kleidung Der deutschen Frau!
Das deutsche Korsett!

Unterstützt die den sehe Industrie!
Fort mit der Ausländern! in Eurer Kleidung!

Klare Einsicht sagt heute unseren Frauen, dass uns das Ausland
nur teure Preise und scliönklingonde Namen gab. Die Vor¬
liebe unserer Damen für alles Ausländische wurde klug benutzt.
Heute haben wir diese Schwä'he abgestreift. Auf schöne fran¬
zösisch oder englisch klingende Namen verzichten wir gern. In
Geschmack und Sitz zeigt sich unsere deutsche Korsett-Marke
„R H“ dem Ausland mindestens ebenbürdig. Ihre Preiswtlrdigkeit
and vorzügliche Arbeit wird von keinem ausländischen Fabrikat

erreicht.
An der Spitze der deutschen Korsett-Marken steht

die deutsche Weltmarke

Korsett
Niederlage:

Jacob RÜdell, Oberlahnstein.

Einschlag-
Seidenpapier.
grün und rolfarbig im Formal
38X56 cm, für-die verschie¬
densten Geschäfte verwendbar,
empfiehlt 1000 Dogen zu
z Mk.
VvchdMerei Franz SchNel.

1 Imeniasche
mit einliegender Geldbörse und
20.Mk. Stück, klein Geld , l Fläsch
chen Parfüm Taschentuch, Me¬
daille und Rosenkranz, Sonntag
Abend verloren. Wiederbringer
Belohnung in der Geschäftsstelle.

Etnademildchen
gesucht

Restauration Germania.

Gesucht für Lazarett braves
fleißigesDienstmädchen
Lohn 20 bis 25 Mk.
Kav Gm» . Hotel Stadt Gm ».

Tüchtige » fleißigesMM&Mm
in ein evangel. Pfarrhaus aufs
Land gesucht.

Angebote unter G . F 10 «».

Eine schöne
Woltniing

mit 4 Zimmer. Küche und Zu¬
behör zu vermieten bei

Ph.m &, Adolsftr.10

Seatsche Warte.
Wer neben dern „Lahn-

steiner Tageblatt - noch ein«
inhalire'.che. dabei billige illu¬
strierte Berliner Tageszeitung
mit wöchentlich7 Beiblätter»
lesen will, der abonniere auf di«

.Deutsche Worte"
die im 26 Jahrgang erscheint,
Leitartikel führender Männer
aller Parteien über die Tages¬
und Reformsragen bringt (die
D. W. ist Organ des Haupt¬
ausschusses für Kriegerheim-
stätien), schnell und "sachlich
über alles Wissenswerte be¬
richte! und monatlich, bei der
Post oder dem Briefträger be¬
stellt, nur 75 Pfg . (Bestell¬
geld 14 Pfg .) kostet. Ma»
verlange Probenummer vo«
Verlag der „Deutschen Warte"
Berlin NW 6._

Zigarren mtz
Zigaretten

erhält man bei

VUd. Schickei,
Hochstraße 34.

Alle Tchreibware « , Tchnl-
bedarfsartikel . Serie «-,
Kopf- , Anstchts- « nd

Gratulationskarte « .
Vertretung: Soennelken»

Briefordner etc.
f. Geflügel, Schweine
gut u. billig . Preis¬
liste frei.

Graf, Futtermüdle. Anerbach 157
Hessen.
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